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Der kleine Buntſpecht .

( Ficus minor . )

S' eine ganze Länge beträgt nicht vollig 6Zoll , wovon der Schwanz allein den drit⸗
ten Theil ausmacht . Die Breite der ausgeſpannten Fluͤgel iſt nicht viel übet 11 Zoll ; das
Gewicht noch keine volle Unze . An Farbe und Zeichnung kommt er dem großen Buntſpecht
außerordentlich nahe . Sein acht Linien langer Schnabel iſt gruͤnlich ſchwarz , der Augenſtern
toͤthlich ; von der Stirn haͤngen ſteife braͤunliche Federn hetab über die Raſenloͤcher; die Beine
und Fuͤße ſehen wie der Schnabel aus . Die Stirn iſt weiß ; der Schnabel karmoiſfnroth ;der Hinterkopf ſchwarz mit einem bis zum Ruͤcken laufenden Streifen von gleicher Farbe ;die Backen ſind graubraun ; uͤber den Augen iſt ein weißer Streifen , der hinter den Ohrenund an den Seiten des Halſes in einen großen weißen Fleck uͤbergeht ; an den Schnabelecken
nach den Seiten des Halſes ſteht man einen ſchwarzen Streifen , der , ſo wie der Streifen im
Naecken , ſich mit einem ſchwarzen Bande vereinigt , das uͤber den Ruͤcken weg von einer Achſel
zur andern laͤuft; der uͤbrige Kuͤcken iſt weiß mit ſchwaͤrzlichen Querſtrichen ; die Deckfederndes Schwanzes ſind ſchwarz ; der Unterleib iſt roͤthlichgrau ins Weiße fallend , und an denSeiten mit einzelnen ſchwarzen Strichen gezeichnet ; die Fluͤgel ſind ſchwarz mit weißen Fle⸗cken, die vier mittlern Schwanzfedern ſchwarz und zugeſpitzt ; die ſechs uͤbrigen abgerundet,nur an der Wurzel ſchwarz , uͤbrigens weiß mit ſchwarzen Streifen .

Das Weibchen unterſcheidet ſich durch einen dunkelbraunen Streifen vor der Stirn ,durch den weißen Vorderkopf und durch den Mangel der rothen Kopffarde .

Dieſer kleine Specht iſt weit ſeltner , als der groͤßere; doch in manchen GegendenDeutſchlands haͤuftger. Man trifft ihn auch in Aſten an . Mit den vorigen hat er faſtgleichen Aufenthalt und gleiche Lebensart . Im Winter kommt er in die Gaͤrten. Das Reſt ,das er in einer Baumhoͤhle anlegt , iſt mit Moos und Heu ausgefuttert . In demſelbenfindet man im Früuͤhfahre vier gruͤnlich⸗ weiße Eyer , welche das Maͤnnchen mit dem Weibchengemeinſchaftlich ausbruͤtet .

Da der Vogel durch ſeine Rahrung ſo nuͤtlich wird , ſo iſt es unbillig , ihn zu ldoͤdten.Sein Fleiſch ſchmeckt jedoch nicht unangenehm .
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